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          D Ä M M E R U N G S E I N B R Ü C H E

Von November bis März verschaf-
fen sich die Täter im Schutz der 
Finsternis Zugang zu Wohnungen 

und Häusern, insbesondere dann, wenn 
keine Sicherheitsmaßnahmen von 
außen zu erkennen oder Zeichen der 
Abwesenheit sichtbar sind. Auch Kel-
lerabteile sind ein beliebtes Ziel von 
Einbrechern. 

 
Im Schutz der Dämmerung. Die Ein-

brüche geschehen meist zwischen 16 
und 21 Uhr,  wenn die Täter anneh-
men, dass niemand zu Hause ist. Ob-
jekte, die neben Hauptverkehrsrouten 
liegen und von wo aus schnell geflüch-
tet werden kann, sind besonders be-
liebt. Ebenfalls betroffen sind Siedlun-
gen mit schwer einsehbaren Häusern 
und Wohnungen. Die Täter nutzen jede 
Möglichkeit, um in den Wohnraum zu 
gelangen: Sie zwängen Terrassentüren, 
Fenster und Kellerzugänge auf, nutzen 
Leitern beziehungsweise Einstiegshil-
fen wie Gartenmöbel, die im Garten 
herumstehen. 

 
Zahl der Kellereinbrüche gestiegen. 

Laut Kriminalstatistik wurden 2022 in 
Österreich 9.138 Kellereinbrüche zur 
Anzeige gebracht, eine Steigerung von 
27,6 Prozent zum Vorjahr (2021: 
7.159). Damit fanden rund 60,6 Pro-
zent mehr Einbrüche in Kellerabteile 
als in Wohnungen statt. Der jährliche 
Gesamtschaden liegt bei rund acht bis 
zehn Millionen Euro.  

Als beliebteste Beute zählt nach wie 
vor das Fahrrad, gefolgt von Werk-
zeug, Maschinen und Geräten sowie 
Zubehör. 55 Prozent der rund 9.100 
Kellereinbrüche konnten von den Tat-
verdächtigen vollendet werden, in den 
restlichen 45 Prozent fanden die Täter 
meist keine Beute. 

 
Maßnahmen. Die Polizei setzt seit 

Jahren Maßnahmen ein, um dieses Phä-
nomen zu bekämpfen: Neben vernetz-
ten Analysemethoden und raschen 
Fahndungsmaßnahmen sind auch eige-
ne Ermittlungsgruppen tätig und es wer-
den Schwerpunkte beim Streifendienst 
gesetzt. Präventionsbedienstete beraten 
die Bürgerinnen und Bürger vor Ort. 

Tipps der Kriminalprävention 
• Schließen Sie Fenster und Terrassen- 
und Balkontüren, auch wenn Sie nur 
kurz weggehen. 
• Verwenden Sie Zeitschaltuhren und 
Bewegungsmelder für die Innen- und 
Außenbeleuchtung. 
• Durch eine gute Nachbarschaft und 
gegenseitige Hilfe können Einbrüche 
verhindert werden. 
• Melden Sie Verdächtiges der Polizei. 
• Leitern, Gartenmöbel und frei herum-
liegendes Werkzeug können praktische 
Helfer für Einbrecher sein. Sie sollten 

versperrt im inneren des Hauses aufbe-
wahrt werden. 
 

Wenn der Täter anwesend ist 
• Erwecken Sie den Eindruck, dass Sie 
nicht allein sind. Rufen Sie einen Na-
men – zum Beispiel: „Helmut, hörst 
Du das?“ 
• Schalten Sie das Licht an. 
• Ermöglichen Sie dem Täter die 
Flucht und stellen Sie sich ihm nicht in 
den Weg. 
• Merken Sie sich möglichst viele De-
tails vom Erscheinungsbild des Täters. 
• Rufen Sie die Polizei unter 133 und 
geben Sie Informationen zur Anzahl 
der Täter und Fluchtrichtung weiter. 
Halten Sie die telefonische Verbindung 
mit der Polizei. 

 
Nach einem Einbruch 

• Bewahren Sie Ruhe und rufen Sie die 
Polizei unter 133 an. Telefonische Ver-
bindung mit der Polizei halten und den 
Anweisungen folgen. 
• Verändern oder berühren Sie nichts. 

 
Weitere Tipps finden Sie auf der In-

ternetseite des Bundeskriminalamtes 
Eigentum schützen (bundeskriminal-
amt.at).                           Romana Tofan

Vorsicht vor Einbrechern 
 

Im Herbst und Winter kommt es vermehrt zu Einbrüchen. Neben Wohnräumen sind Kellerabteile bei Ein-
brechern hoch im Kurs. Die Polizei setzt Schwerpunkte beim Streifendienst und gibt Tipps zum Schutz.

Dämmerungseinbrüche: Die Polizei setzt gegen Einbrecher eigene Ermittlungsgrup-
pen ein und setzt Schwerpunkte beim Streifendienst 

Einbrüche in Kellerabteile: Beliebteste 
Beute ist das Fahrrad


